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NEUES VOM MITTEILUNGEN DES SCHWEIZERISCHEN JUGENDSCHRIFTENWERKES
BEILAGE ZUR SCHWEIZERISCHEN LEHRERZEITUNG NUMMER 7 SEPTEMBER 1953

Aus neuen SJW-Heften

Hw/rfwgj- Sepre/wèer rzW S/IF-He/re mcfwwe«;

SJW-HEFTE

Nr. 456
» 458
» 460
» 461
« 463
» 464

S lauft immer öppis
Silbermull
Liebe Vierbeiner
Abenteuerliche Indienreise
Heimat, liebe Heimat!
Wir spielen Fussball

Walter Bühler
Sabina Hänggi
Paul Erismann
Hans Ulrich Jucker
Heinrich Pfenninger
Roger Quinche

SJW-SAMMELBÄNDE

Nr. 82 F«r Äe K/ezVze«

» 83 GejcÄ/'cAte

» 84 Biographie«

Spiel und Unterhaltung
Für die Kleinen
Aus der Natur
Reisen und Abenteuer
Gegenseitiges Helfen
Sport

Bummerli / Edi / Robinsons Abenteuer / In der Krummgasse
Die Wohnhöhlen am Weissenbach / Hütet euch am Morgarten / Der schwarze Tod im
Berner Oberland / Kampf um Augusta Raurika
Aus Heinrich Pestalozzis Jugendzeit / Bruder Klaus / Nansen I / Nansen II

IPTr /re«e« «wr, *fer Lehrmeh«/r wir ei«ige« Texta«.fZ»ge« ««<d ///«jrra/iowe« ei«e« Ei«h/ich i« c/iete «e«e«
S/IF-He/re *rer»zit/e/« z» ho««e«.

Im neuen Häuslein

Die neue Wohnung ist grösser
und behaglicher, als die alte es war.
Sie ist unter einer soliden Wurzel er-
baut und wird nicht so leicht an die
Erdoberfläche gekehrt. Der Vater hat
gerade damals, als er mit der ganzen
Familie flüchten musste, diese gute
Baustelle entdeckt. Die Mutter hat
das neue Stüblein so heimelig einge-
richtet: Polsterbänke laden ringsum
zum Sitzen ein, und das Bettlein der
Kinder in der Mitte ist so weich und
mollig, wie aus Hühnerflaum ge-
bildet.

Es ist noch nicht lange her, da wa-
ren sie alle, Vater, Mutter und Kin-
der, in Todesgefahr. Und jetzt sind
sie alle gerettet und wieder beisam-

men und essen vielerlei Schinken
und Schneckenspeck.

Juhui, ist das nicht zum Kugeln
und Purzeln lustig?

Warum bleibt wohl die Mutter so

ernst und kugelt und purzelt nicht
mit?

Silbermull kann das nicht begrei-
fen. Er ist der übermütigste von
allen. Er hat das Licht erlebt und die
Sonnenwärme gespürt. Er hat die
freie Luft eingeatmet und hat Ge-
räusche und Gerüche aus einer ande-
ren Welt wahrgenommen. Deshalb
meint Silbermull, er sei erfahrener
und gescheiter als seine Brüderlein.

Bald wandert er frech aus dem

Nest heraus und durch die weiten
Laufröhren bis in die weiche Erde
und will Gänge graben. Aber er zwir-
belt und wirbelt bloss flach unter
dem Boden hin. Aus lauter Dumm-
heit stösst er an die Oberfläche und
erbeutet ein Schnecklein. Ein Käfer-
lein kann er bei den Hörnern pak-
ken. Und schon bildet er sich wun-
der was ein.

Ein andermal lockt er sogar seine
Brüderlein mit sich. Bis an die Erd-
Oberfläche wagen sich die drei Laus-
buben. Dort jagen und necken sie
sich. Sie finden im halbverfaulten
Laube winzige Würmlein, zupfen
aus dem Moospolster saftige Jagd-
beute heraus und zerfetzen morsche
Holzstücklein so gründlich, dass

ihnen weder Floh noch Laus entgeht.
Silbermull ist unermüdlich tätig.
Er übt wacker alle Mullenkünste,

wälzt und wühlt, stösst und stemmt,
schaufelt und scharrt, lernt Ordnung
und Ausdauer. Dabei spürt er, wie
nicht nur seine Kraft, sondern wie
auch noch seine Geschicklichkeit zu-
nimmt.

Und bald erklärt er grossartig:
«Vater, Mutter! Ich will euch

nicht mehr zur Last fallen. Ich kann
mich selbst ernähren. Ich will fort-
wandern und neue, reiche Jagd-
gründe entdecken.»

«Du Frechdachs du», brummt der
Vater. «Ich muss dich wohl ziehen
lassen. Aber du wirst gefressen, be-

vor der Winter kommt.» Der Vater



stellt die kurzen Schnurr- und Augen-
borsten, so ernst meint er es.

Aber Silbermull lacht. «Keines-
wegs! » ruft er. «Ich will ein Land
finden, in dem es von Engerlingen,
von Käfern und Würmern, von
Schnecken und Asseln nur so wim-
melt. Aber gefressen, haha, gefressen
will ich nicht werden.»

Aus SJW-Heft Nr. 458

«SILBERMULL», von Sabina Hänggi
Reihe: Für die Kleinen
Alter: Von 8 Jahren an

57//>er?»«//, </er i:/e/»e ZVI</»//e»r/, er/efe
reZ»e K/WAe/r 2» </er Ge^orge»/^// Wr
e//er//cBe» Ner/er, er/i/>r/ (/// £/e/»e.r T/er
So&ôôj&e/'/eB »«2/ Ge/</Äre» 2/er ZX/je/W.
B</W roao&r er r/VÄ je/AWW/g; er /er»/

je/'&e
ScB/oéW e/'»er £/e/«e« Af/za/te/zr/r. D/'e
Fer/zzwer/® wZ// z/e» K/Wer» z/zzr Leèe»
eiVi&r T/>-

Fünfzig Beine im Wagen
Auch Herr Pfifferli steuerte einige

Knacknüsse bei:
Chrigel ist auf dem Wege zur

Stadt. Er soll dort die Ferkel und
Hühner auf den Markt bringen.
Mühsam zieht er seine schwere Last
über ein holperiges Weglein. Jetzt
hat er aber Zeit, eine Knacknuss aus-
zudenken.

«In meinem Wagen habe ich fünf-
zig Beine gezählt. Hühner besitze ich
gerade doppelt so viele wie Ferkel,
ja sogar noch eines mehr! » Wie viele
Ferkel und Hühner fährt Chrigel auf
den Markt?

Aus SJW-Heft Nr. 456
«S LAUFT IMMER ÖPPIS»,

von Walter Bühler
Reihe: Spiel und Unterhaltung
Alter: Von 10 Jahren an

ZezWe«-, /?<//-, SazA- »222/ De»£</a/gaZ>e»
zw/Z z>Ze/e» BZ/2/er» z»r SeWr/zz/zg z/er Be-

g*z?zzer

Treue Tiere

Von den Katzen heisst es, dass sie

nicht Treue halten könnten. Die
nächstfolgenden vier Geschichten
beweisen das Gegenteil.

Ein alleinstehender älterer Herr
hielt einmal eine Katze, die ihm viel
Kurzweil bereitete. Sie liebte ihren
Meister so sehr, dass sie ihn wie ein
Hündlein auf seinen täglichen Spa-

ziergängen begleitete. Einmal musste
der Herr mit der Eisenbahn verrei-
sen, und darum sperrte er daheim die
Katze ein, nachdem er ihr noch ge-

nügend Futter und Tranksame be-

reitgestellt hatte. Allein das treue
Büsi hielt es nicht aus ohne seinen
Herrn, wusste dem Gefängnis zu ent-
rinnen und suchte miauend seinen
zweibeinigen Kameraden. Nach drei
Tagen traf der Herr wieder an sei-

nem Wohnort ein. Was musste er da
erleben? Auf dem Bahnsteig lief ihm
mit steil aufgerichtetem Schwänz-
lein — seine Katze entgegen und be-

grüsste ihn freudig. Der Herr traute
seinen Augen kaum. Bahnbeamte er-
zählten ihm, dass das Tier schon seit

vorgestern am Bahnhof herumgestri-
chen sei. Wenn man es habe einfan-

gen wollen, sei es jedoch entflohen.
Es musste irgendwie gespürt haben,
dass es hier wieder seinen Herrn an-
treffen konnte. Seither liebte der
Mann seine Katze noch inniger.
Aus SJW-Heft Nr. 460

«LIEBE VIERBEINER»,
von Paul Erismann

Reihe: Aus der Natur
Alter: Von 6 Jahren an

£Z«ze/»e, /f/Wert/zW/zA ge/W/e»e TZer-
gejcÄzW/e», z/Ze z/zzr Tier zz/r Fre»»zi z/ej
Afe/we&e« ze/g£«. z#r
lFec/zz«g </er TZer/Zeèe èe/z» K/W.
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Ein grosser Plan

40 000 Kilometer, das ist genau
der Erdumfang. Diese Riesenstrecke

legte ich zurück auf meiner Reise
nach Indien. Neun Monate war ich
mit meinen zwei Kameraden unter-
wegs. Wir kamen mit der treuen
«Lulubelle» — so hatte ich mein
Auto getauft — durch drei Erdteile.
Wir begegneten Menschen der ver-
schiedenartigsten Rassen und Haut-
färben; wir durchquerten fremde Ge-
biete, die nur selten ein Weisser
sieht. Von diesen Erlebnissen und
Erfahrungen auf der abenteuerlichen
Indienreise will ich nun berichten.

Bevor wir losfahren konnten,
musste ich mich sorgfältig vorberei-
ten. Zuerst galt es, die Reiseroute
festzulegen. Ich wollte den grossen
Reisenden der alten Zeiten folgen
und jene Gebiete erforschen, die
Alexander der Grosse und viel spä-

ter der Venezianer Marco Polo durch-
reist hatten. Mein Weg sollte mich
über Italien nach Nordafrika und
Aegypten führen. Dann wollte ich

quer über die Arabische Halbinsel
nach Bagdad (sprich: «Bachdad»)
und nach Teheran fahren. Von dort
aus ging die Reise weiter nach Pa-
kistan und Indien, bis an die Grenze
von Tibet. Der Rückweg führte
mich durch Afghanistan, Persien,
die Türkei, Griechenland, Jugosla-

wien, Triest, Italien und zurück in
die Schweiz.

Das war ein grosser Plan. Und es

brauchte viel Glück, um ihn auszu-
führen. Manche Gebiete kannte ich
kaum, viele Gegenden waren mir
überhaupt unbekannt. Auch an Ort
und Stelle konnten mir weder die
Karten noch die einheimischen Ge-
währsleute helfen. Nachdem die
Reiseroute festgelegt war, musste ich
einen Zeitplan aufstellen. Es war
wichtig, durch jedes Land zur gün-
stigsten Jahreszeit hindurchzufahren.
Das gelang mir. So erlebten wir das

heisse Indien im Winter, oder wir
fuhren durch die Steppen Afghani-
stans zur Blütezeit. Und das war ein
unvergesslicher Anblick.

Aus SJW-Heft Nr. 461

«ABENTEUERLICHE INDIENREISE»,
von Hans Ulrich Jucker

Reihe: Reisen und Abenteuer

Alter: Von 12 Jahren an

Drei Schweizer /aère» «rit ière?»
40 000 iCj/owîtfter

»«4 .Steppe», aèer Geèirge »»4 Tie/eèe-

5eèîeeiz è/'j «aeè I»4/e» »W ra/Wer
z»r»oè.

Kleine Fragen — Träfe Antworten

Hat man sich nicht viel Mühe gegeben, die Riegelhäuser
im Zürichbiet mit einem Mörtelbewurf neuzeitlicher zu
gestalten? — Neuzeitlich war das nie! Aber läppisch!
Wie würden wir lachen, wenn sich ein Schwarzer mit
heller Farbe in einen Weissen zu verwandeln suchte! Ein
Riegelhaus darf sich fürwahr zeigen! Dieses Beispiel be-
weist es.

Was macht's schon aus, wenn eines der vielen Holzhäuser
im Oberland verschwindet? — Es macht mehr aus, als
mancher denkt! Just hier sind sie am Platze, die von so
vielen Gästen unseres Landes bewunderten Chalets. Wir
helfen sie darum erhalten. Aber wir lächeln darüber, wenn
sie einer irgendwohin, ins Thurgau oder ins Tessin, ver-
pflanzen möchte. Dort allerdings gehören sie nicht hin!

7* a il 11 ui *L2^aiiaBwBHMBii IJHiüiiUfuutiijpr~
ff (ETE'* "ü "

•

S ffi œ I EE Si IL.. « I»—.-'
1 I» iq||8B

993



Folgende SJW-Hefte sind wieder erhältlich:

Nr. T##e/ A«#or ReiPe A/#er
25 Fridtjof Nansen II Fritz Wartenweiler 4. Aufl. Biographien v. 12 J. an
34 Edi Dora Liechti 4. Aufl. Für die Kleinen v. 6 J. an

107 In der Krummgasse Olga Meyer 2. Aufl. Für die Kleinen v. 6 J. an
151 Robinsons Abenteuer Albert Steiger 3. Aufl. Für die Kleinen v. 9 J- an
169 Rolf, der Hintersasse E. P. Hürlimann 2. Aufl. Geschichte v. 12 J. an
331 Kampf um Augusta Raurika Adolf Heizmann 2. Aufl. Geschichte v. 13 J. an
367 Anselmo Lisa Tetzner 2. Aufl. Literarisches v. 10 J. an
369 Meine eigene SBB Fritz Aebli / Rud. Müller 2. Aufl. Spiel und Unterhaltung v. 7 J. an
372 Recht auf Vergnügen Gertrud von Goltz 2. Aufl. Literarisches v. 14 J. an

Passt ein solcher Erker noch in die heutige Zeit? — Wir schiit-
zen ihn sogar und helfen, ihn sachgemäss erneuern. Er ist ein
richtiges Schmuckstück dieser alten Stadtgasse, die durch keinen
noch so hohen, kahlen Betonklotz «verschönert» werden könnte.

Aus SJW-Heft Nr. 463

«HEIMAT, LIEBE HEIMAT!»,
von Heinrich Pfenninger

Reihe: Gegenseitiges Helfen
Alter: Von 12 Jahren an

Diere# re#Vfe//«j#/#er#e 3'/If-He/# /e»fe de« B/ici de# )«»ge« Le#er# «»/
die »ie/e» So?>o'«/?>ei#e» »«#ere# L«»de# fe«. Er £o//#, d«»2## Hei#»<*#/ieèe

z» wecvèe». De«» a/«r «2«» ei««2«/ liefe, p//eg# «2«» z» Eege«. H«2er der
L<#«dej i»2 Si»«e der Hez'»2<2##ci&»#zged««ie«# z» werfe«, irr der eige«#-
/icfe 57«« dierer Sefei/r.

Wir spielen Fussball

A. ZW//äAr««g
Der Ball will wie dein Schwester-

lein geführt werden. Bist du grob
und hart, schlägst du zu, wird der
Ball bald deine Füsse meiden und
dir nicht mehr folgen. Führst du ihn
hingegen sorfältig, behutsam, wird
das Leder gerne bei dir verweilen
und dich «wie am Schnürchen» be-
gleiten.

f. ZW/ «Arp/e«»; Der Ball liegt
vor dir. Du beginnst nun an Ort zu
laufen und legst vorsichtig abwechs-
lungsweise die linke, dann die rechte

Sohle mit ihrem Vorderteil bei jedem
Schritt auf den Ball. Dieses Tupfen
darf aber dem Ball keine Fahrt ge-
ben. Das Leder bleibt ruhig liegen.
Das den Ball tupfende Bein ist ganz
unbelastet, das Körpergewicht ruht
auf dem Standbein. Dein Oberkörper
ist leicht nach vorne geneigt und
deckt so den Ball.

Lege darauf den Ball zwischen die
gegrätschten Beine und hüpfe ab-

wechslungsweise vom rechten auf
den linken Fuss, schiebe dabei jedes-
mal den Ball mit der Innenseite des
Fusses hin und her (Uebung an Ort).
Wenn dir das an Ort gelungen ist,

versuchst du langsam vorwärts zu
kommen. So beschreibt der Ball
Zickzack zwischen deinen Füssen

(Uebung in Vorwärtsbewegung).

Aus SJW-Heft Nr. 464

«WIR SPIELEN FUSSBALL»,
von Roger Quinche
Reihe: Sport; Alter: Von 12 Jahren an

Farrfe// — Farrfe//, fe 2/« «2«cfe /Wer
«22V, we» warde die#e# 5pze/ »icfe /ocfe«.'
zlfer «2ei## reicfe er doeZ «ar za»z prfei-
#zVe» T#c&a#e», z»«2 ##ii- a«d p/««/o#e»
«G7'»gge»». ttfer Farrfe// fr# a»d #ei»
wi//, dar rag# dir fe'er ei» i«#er»<2#io«a/er
FCö««er. Lier dar Baefeei» a«d «2«efe er
da»« ro/
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